
2007  –  GEDENK-JAHR  DER  RÖMER  EWG-VERTRÄGE   –  1957 
 
 

 Verrat  an  Europa,  
Verrat  an  der  Idee  der   

  « Freiheit  in  Verschiedenheit ». 
 
 

Der in Genf lehrende liberale Öko-
nom  WILHELM  RÖPKE  (1899 – 1966)  
sah  bereits  in  den  Römer  EWG-Ver-
trägen *) von 1957 eine gefährliche zent-
ralistische,  bürokratisierte  und  dirigis-
tische  Tendenz. 
 

Er  sprach  von  einem  eigentlichen  
Verrat  an  Europa  wie  auch  an  der  
Idee  der  „Freiheit  in  der  Verschiedenheit“  
und  warnte  vor  einem  Beitritt.    
 

Die  Schweiz  tut  auch  fünfzig  Jahre  
später  gut  daran,  sich  am  internatio-
nalen  Standort-Wettbewerb  zu   orien-
tieren.   Damit  sichert  sie  sich  nicht  
nur  ihre  internationale  Spitzenpositi-
on,  sondern  gewährleistet  auch  den  
durch  Wettbewerb  bewirkten  sparsa-
men  Umgang  mit  Steuergeldern. 
 

Dabei spielen die föderalistischen  

und direkt-demokratischen Institu-
tionen  eine  entscheidende  Rolle.    

 

Sie  garantieren  eine  den  lokalen  
Nachfrage-Unterschieden angepaß-

te Vielfalt an öffentlichen Leistungs-

angeboten.   
 

Die  von  einigen  Theoretikern  und  
Politikern  geltend  gemachte  Gefahr,  
Steuerwettbewerb führe zu einem rui-
nösen  Wettlauf  hin  zum  Nullsteuer-

staat („race to the bottom“) widerspricht  
jeglicher  Erfahrung.   
 

Es  hat  sich  immer  gezeigt,  daß  die  
Bürger  für  eine  vergleichsweise  kos-
tengünstige, effiziente Infrastruktur be-
reit  sind,  entsprechende  Steuern  zu  
entrichten.   
 

Nicht  Harmonisierung  und  Di-
rigismus  von  oben,  sondern  Wett-

bewerb  und  direkte  Demokratie  
schaffen  Wohlstand  und  bessere  

Lebensbedingungen.    
 

Zudem  kennt  gerade  die  Schweiz  
dank  der  demokratischen  Legitimati-
on ihres Systems entsprechende Leit-
planken  für  den  Steuerwettbewerb.    
 

Wenn  eine  Mehrheit  den  Steuer-
wettbewerb  als  „unfair“  taxiert,  ver-
liert  er  die  demokratische  Legitimati-
on  und  wird  eingeschränkt.   
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*)  EWG  =  Europäische  Wirtschaftsgemeinschaft.    
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